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Der neuste Sprössling aus dem Hause Ser-
vonaut trägt den Namen TRIM. Die Mittel-
stellung eines Servos anzupassen – wie der 
Name vermuten lässt – ist nicht alles, was 
das Bausteinchen kann. Es kann unter ande-
rem den Servoweg genau kontrollieren, die 
Drehgeschwindigkeit einstellen und je nach 
gewähltem Modus aus einem Servo einen 
Wischerantrieb oder sogar einen Hydraulik-
zylinder machen. Und das Ganze für zwei 
Kanäle, also für zwei Servos unabhängig 
voneinander.

Das kann mein Sender doch auch!?
Der erste Gedanke ist vielleicht, dass einige 
dieser Funktionen bereits am Sender einge-
stellt werden können. Und tatsächlich kann 
wirklich fast jeder Sender die Drehrichtung 
eines Servos umkehren und auch die Trim-

TRIM & CARD 
Mehr Funktionalität fürs Servo

Auch unscheinbare Elekt-
ronik-Module können die 
Steuerung eines Modelles 
deutlich verbessern oder 

überhaupt erst ermöglichen. Ser-
vonaut hat so ein Modul entwickelt, 
einen „Servo-Trimmer“. Das klingt 
erst einmal nicht sonderlich spektaku-
lär. Wenn man aber dahinter kommt, 
wie viele Funktionen durch so einen 
Baustein von einem normalen Servo 
umgesetzt werden können, erfährt er 
so eine ganz neue Bedeutung und 
eröffnet viel Potential für neue Funkti-
onen und Modelle.
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mung verändern. Um den Servoweg, also den 
maximalen Ausschlag nach links und rechts 
anzupassen oder eine Exponentialfunktion 
hinzuzufügen, bedarf es aber schon eines 
Computersenders mit Display. Eine Einstel-
lung der Drehgeschwindigkeit fi ndet man 
hingegen selten, eine Hydraulik-Simulation 
nur in High-End-Anlagen. Von daher ist das 
TRIM eine gute Möglichkeit, einen Einsteiger-
Truck aufzurüsten. Wer mit einer einfachen 
Fernsteueranlage angefangen hat, kann so 
die Justierbarkeit seines Modells verbessern 
– und zwar preiswert.

Ein weiterer Nutzen kann sein, dass durch 
ein TRIM alle Einstellungen „im Modell“ 
gemacht werden und nicht am Sender. Frönt 
man zum Beispiel gemeinsam mit Freunden 
dem Truckmodellbau, kann man Modelle 
untereinander tauschen und mit verschiede-

Das TRIM ist sehr klein 
und passt in nahezu jedes 
Modell; die CARD wird nur 
zur Einstellung benötigt
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nen Sendern betreiben, ohne sich Gedanken 
machen zu müssen, die Einstellparameter 
vom einen Sender in den anderen zu kopieren.

Servonauts neuer 
Weg zur Programmierung
Das Modul ist 22×35 mm klein und passt 
in nahezu jedes Modell. Automatisch sucht 
man nach dem Auspacken etwas, um all die 
Funktionen am Modul einzustellen. Üblicher-
weise läuft dies über blinkende LEDs, Schalter 
oder Steckbrücken und kann mitunter recht 
kompliziert werden – zum Beispiel, wenn 
man genau zählen muss, wie oft eine LED 
blinkt, um zu wissen, in welchem Menü man 
gerade steckt.

Das ist beim TRIM anders. Hier fi ndet 
sich überhaupt keine LED, kein Taster und 
keine Steckbrücke. Stattdessen kommt ein 
weiteres Servonaut-Produkt zum Zug, die 
CARD. Dabei handelt es sich um ein Pro-
grammiermodul, mit dem das TRIM ein-
gestellt werden kann. Die CARD ist dabei 
universell. Sie läutet (laut Servonaut) eine 
neue Generation zur Einstellung von Elekt-
ronik-Modulen des Herstellers ein und soll 
künftig auch andere Bausteine program-
mieren können. Momentan ist TRIM noch 
die einzige Schaltung, die von der CARD 
unterstützt wird. Sie wird einfach an das 
Modul angeschlossen und das beiliegende, 
bedruckte Kunststoffschild eingeschoben. 
Dadurch erhalten die LEDs ihre Beschrif-
tung und der individuelle Menüaufbau des 
jeweiligen Moduls wird klar.

Eine schicke Lösung zur Einstellung der 
immer komplexeren Modell-Elektroniken 
und eine günstige Alternative zu Displays. 
Die Module selber werden kleiner, weil kei-
ne LEDs und Schalter mehr nötig sind, die 
Programmierung durch die übersichtliche 
Beschriftung wird einfacher und einheitli-
cher. Der einzige Wermutstropfen ist, dass 
man die CARD separat erwerben muss. Das 
ist allerdings zu verkraften. 

Da nicht mit aufwendiger Hardware 
gearbeitet wird, ist die CARD verhältnis-
mäßig günstig und sie muss ja nur einma-
lig angeschafft werden, um damit (später 
einmal) verschiedene Servonaut-Module 
einzustellen.

Auch ohne TRIM ist die Karte nicht nutz-
los: Sie kann als Empfängertester und als 
Servotester verwendet werden.

Auspacken und loslegen
Das TRIM verfügt über zwei kurze Servo-
kabel, die an die entsprechenden Kanäle am 
Empfänger angeschlossen werden. Die Ser-
vos werden an eine der beiden Steckerleisten 
(A oder B) am TRIM gesteckt, das Modul 
wird also in die Servoleitung eingeschleift. 
Eine separate Stromversorgung braucht das 
TRIM nicht.

Um das TRIM zu programmieren, wird die 
CARD zwischen Empfänger und TRIM einge-
schleift und zwar (immer!) an den Anschluss 
„B“ des TRIM. Die Servoleitung geht dann 
vom Empfänger zuerst in die CARD, dann 
zum Eingang B des TRIM und schließlich 
zum Servo. In dieser Konstellation können 
beide Kanäle am TRIM eingestellt werden. 
Welcher, wird über das Menü an der CARD 
gewählt – angeschlossen bleibt diese immer 
am Eingang B.

Für spätere Einstellarbeiten am Modell ist 
ein zusätzliches Servo-Verlängerungskabel 
sinnvoll. Ein passendes Kabel für die Ver-
bindung vom Empfänger zur CARD liegt 
hingegen schon bei.

Das Menü
Jetzt wird es interessant: Wie programmiert 
es sich denn so mit der neuartigen CARD? 
Klare Antwort: Intuitiv und einfach. Die 
senkrechten LED-Reihen zeigen an, in wel-
chem Menü man sich gerade befi ndet. Die 
Menünamen sind in Englisch in den gelben 
Balken auf das Kunststoffschild geschrieben. 
Leuchtet die LED neben „Expo“, ist man im 
Exponential-Menü. Mit den beiden Tastern 
kann man nun mit kurzem Druck vorwärts 
oder rückwärts durch das Menü schalten. 

Auch ohne TRIM nicht nutzlos: Die CARD an einen Empfängerkanal angeschlossen zeigt die Position des jeweiligen Knüppels durch einen Leuchtpunkt

Im Solo-Betrieb ist die CARD als Servotester 
und Empfängertester nützlich
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Lange Tastendrücke erhöhen oder verringern 
den Wert innerhalb des Menüs. Der aktuell 
eingestellte Wert wird durch die untere LED-
Reihe angezeigt. Das weiße Feld, unter dem 
die LED leuchtet, ist gerade aktiviert. Man 
verbindet also gedanklich einfach die Zeile 
und Spalte der leuchtenden LEDs miteinander.

Bei einigen Funktionen gibt es auch Zwi-
schenwerte, etwa bei der Trimmung. LEDs 
gibt es nur für die Werte -16°, -8°, 0°, 8° und 
16°. Hält man einen der Taster gedrückt, ver-
ändert sich die Position des Servos in winzigen 
Schritten. Allerdings springt nicht bei jedem 
Schritt die LED mit um, erst nach einigen 
Schrittchen leuchten zwei LEDS (z. B. von 
0° und 8°) und zeigen so, dass man gerade 

zwischen diesen beiden Werten unterwegs 
ist. Stellt man noch weiter, leuchtet dann die 
8°-LED, ebenfalls wieder für einige Stufen. 
Dadurch kann man zwar nicht ablesen, wel-
chen Wert man genau eingestellt hat, dies ist 
aber für die allermeisten Anwendungen am 
Modell so in Ordnung. Da die eingestellten 
Werte direkt am Servo umgesetzt werden, 
sieht man direkt, welche Position das Servo 
gerade hat und braucht im Grunde keinen 
konkreten Zahlenwert.

Spaß mit dem TRIM
Als erstes wird über das Menü „Channel“ 
(=Kanal) eingestellt, ob die nun folgenden 
Programmierungen für Servo A oder B gel-

ten. In den folgenden Menüpunkten werden 
dann die Einstellungen für das entsprechende 
Servo verändert.

Das Menü „Mode“ (=Modus) bestimmt, 
wie das Servo grundsätzlich reagiert. „Norm“ 
(=Normal) lässt es arbeiten, wie man es von 
einem Servo kennt: Der Knüppelausschlag am 
Sender bestimmt den Winkel, den das Servo 
einschlägt. „Wiper“ (=Wischer) macht aus 
dem Servo einen Wischerantrieb: Jetzt wird 
mit Knüppel (oder Schalter) am Sender ledig-
lich die Funktion ein- oder ausgeschaltet. Ist 
sie an, bewegt sich das Servo kontinuierlich 
von links nach rechts und wieder zurück. Die 
Geschwindigkeit und der Weg des Wischers 
können in den folgenden Menüs eingestellt 

Wird die Card über den Empfänger mit Strom versorgt, kann sie auch als Servotester eingesetzt werden. Mit den Tasten wird das Servo von links nach 
rechts gedreht, der Leuchtpunkt zeigt die Position an

Das TRIM kommt mit einem oder beiden Anschlüssen an den Empfänger, 
die Servos werden dann ans TRIM gesteckt

Kanal A geht vom Empfänger zum TRIM und dann zum Servo; Kanal B 
geht für Einstellungszwecke vom Empfänger zur CARD, dann zum TRIM 
und dann zum Servo
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werden. Nach dem Ausschalten am Sender 
dreht das Servo auf jeden Fall noch kom-
plett bis zur Ausgangsposition zurück. Die 
Funktion „Hydr“ (=Hydraulik) macht aus 
einem Servo einen simulierten Hydraulik-
Zylinder. Mit dem Knüppelausschlag wird 
nicht mehr der Winkel des Servos, sondern 
seine Drehgeschwindigkeit bestimmt. Lässt 
man den Knüppel los, bleibt das Servo in der 
aktuellen Position stehen. Die angefahrene 
Position bleibt beim Aus- und Einschalten 
am Modell erhalten. Linke und rechte Be-
grenzung des Hydraulik-Servos können in 
den folgenden Menüs eingestellt werden, 
ebenso die maximale Geschwindigkeit. Mit 
seinen zwei Kanälen reicht ein TRIM aus, 
um an einem Radlader die Schaufel und das 
Hubgerüst zu steuern.

In den anderen Menüpunkten werden die 
eigentlichen Einstellungen des Servos verän-

dert. Die Einstellung „Center Trim“ (=Mit-
telstellung) ist die „traditionelle“ Trimmung 
und deckt mit 16° in beide Richtungen einen 
ordentlichen Bereich ab. „L Travel“ (=Linker 
Servoweg) und „R Travel“ (=Rechter Servo-
weg) sind die linke und rechte Wegbegren-
zung, die unabhängig voneinander eingestellt 
werden können. Wie bei der Trimmung auch, 
sind hier viele Zwischenschritte möglich, um 
den Servoweg exakt an die Modellverhältnisse 
anzupassen. „Expo“ (=Exponentialfunktion) 
bedeutet, dass der Knüppelweg nicht proporti-
onal zum Servoausschlag ist, sondern um die 
Mittelstellung des Servos herum feinfühliger 
gesteuert werden kann. Der Servoweg insge-
samt ändert sich dadurch nicht. Je stärker die 
Funktion eingestellt ist (zur Verfügung stehen 
-20 und -40 ohne Zwischenschritte), desto 
ausgeprägter ist dieser Effekt. Das Menü 
„Reverse“ (=Umkehr) vertauscht die Dreh-

richtung des Servos und zuletzt verändert 
„Speed“ (=Geschwindigkeit) die Drehge-
schwindigkeit.

Das Ausprobieren aller Einstellungen ist 
ohne Umwege möglich. Sobald eine Ein-
stellung geändert wurde, steht sie direkt zur 
Verfügung. Es muss also nichts gespeichert 
oder gar aus der CARD in das TRIM über-
tragen werden.

Fazit
Das TRIM scheint auf den ersten Blick nichts 
Besonderes zu sein, eröffnet aber viele neue 
Steuerungsmöglichkeiten. Das kleine Modul 
fi ndet überall Platz und lässt sich intuitiv 
einstellen. Auch nach längerer Pause weiß 
man durch die Klartextbeschriftung sofort 
wieder, wie das Menü aufgebaut ist und be-
dient wird. Alles in allem also ein gelungenes 
Modul und ein vielversprechendes Konzept 

Die senkrechten LEDs zeigen den gewählten Menüpunkt (hier Expo), 
die waagerechten LEDs die entsprechende Einstellung, hier -20

Die Trimmung kann in vielen kleinen Schritten von -16 bis +16 Grad eingestellt werden

Manchmal gibt es nicht für jede Einstellung eine LED, etwa bei der 
Mittelstellung des Servos. 
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zur Programmierung von Modellelektrik. Man 
darf gespannt sein, wann auch die anderen 
Servonaut-Produkte mit diesem Gerät ein-
gestellt werden können. Als kleinen Wunsch 
könnte man noch formulieren, die CARD 
vielleicht mit einer 7-Segment-Anzeige auszu-
statten (wie beim Digitalwecker), um genaue 
Zahlenwerte der aktuellen Einstellung abzu-
lesen. Ein weiterer Wunsch wäre zusätzlich 
zur CARD ein Interface für den Anschluss 
an einen Computer.

Was kann man draus machen?
TRIM ist auch nützlich, um Zusatzkanäle 
von Funktionsmodulen genauer einstellen zu 
können. Ausprobieren wollte ich das an den 
Sattelstützen meines Kippaufl iegers, er ist per 
Infrarot mit der Zugmaschine verbunden. Dort 
hat der Fahrtregler – ein M20+ – eine eigene 
Servoschaltfunktion für Sattelstützen. Diese 
wird gesteuert, indem man den Knüppel des 
Fahrtreglers nach unten drückt und dann lang 
nach links oder rechts hält. Der Befehl „Stütze 
einfahren“ oder „Stütze ausfahren“ gelangt 
vom M20 per Infrarotsender AIR4 zum Auf-
lieger und wird dort am Infrarot-Empfänger 
AMO in ein Servosignal umgewandelt. Al-
lerdings gibt es für diese Funktion keinerlei 
Einstellmöglichkeiten an einem der Module 
– und am Sender ist hier ebenfalls nichts zu 
machen, da dieser Schaltkanal ja vom M20+ 
erzeugt wird und somit im Sender überhaupt 
nicht im Menü auftaucht. Also ein perfekter 
Kandidat für den Einsatz eines TRIM – dach-
te ich. Die ersten Versuche waren allerdings 
wenig vielversprechend. Das Servo reagier-
te einfach ganz anders als ich das geplant 
hatte. Also ging eine entsprechende eMail 
nach Servonaut – die prompt vom Entwickler 
des Moduls beantwortet wurde. Des Rätsels 
Lösung war ein Fehler in der herstellerseiti-
gen Programmierung des TRIM: Bei jedem 
Einschalten lernt das TRIM automatisch die 
Position der angeschlossenen Kanäle. Da der 
Stützenkanal jedoch beim Einschalten nicht 
mittig, sondern immer links oder rechts steht, 
geriet das kleine TRIM etwas durcheinander. 
Doch nur den Fehler zu erklären, genügte 
Servonaut nicht – binnen weniger Tage wurde 
die Programmierung angepasst und ein neues 
TRIM landete auf meiner Werkbank.

Also folgte ein neuer Versuch: Über ein 
Y-Kabel wurde der Schalt-Kanal für die Sat-
telstütze aufgeteilt, um zwei Servos für zwei 
Sattelstützen getrennt einstellen zu können. 
Aus dem Y-Kabel legte ich die Servoleitungen 
an die Eingänge A und B des TRIM. Da das 
eine Servo die Stütze nach links, das andere 
jedoch nach rechts drehen muss, wurde für 
einen der Kanäle „Reverse“ aktiviert. So 
fahren die Stützen gleichsinnig. Auch die 
Geschwindigkeit wurde reduziert, damit die 
Bewegung vorbildgetreu abläuft. Über den 

Beispiel am Kipper: Der Infrarot-Kanal von der Zugmaschine wird am IR-Empfänger im Aufl ieger 
abgegriffen, ein Y-Kabel teilt ihn auf, weil damit zwei Servos parallel geschaltet werden sollen. 
Beide Servoeingänge gehen ins TRIM

Zur Einstellung wird der 
B-Kanal auch hier „umge-

leitet“ und geht zuerst in die 
CARD und dann ins TRIM

Die Leitungen so lang lassen, das man auch später noch an das 
entsprechende Kabel herankommt. Das vereinfacht nachträgliche 
Einstellarbeiten
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Servoweg konnte ich beide Stützen so ge-
nau justieren, dass sie vollständig aus- und 
einfahren, aber nicht gegen den Anschlag 
laufen. Das Resultat: Eine hervorragend ar-
beitende Sattelstütze an meinem Kipper und 
ein Pluspunkt für vorbildliche Reaktion des 
Herstellers für den während des Produkttests 
aufgefallenen Fehler.

Servos einstellen
Egal ob Sattelstütze, Lenkung oder Rad-
laderschaufel: Die Physik gilt auch beim 
Einsatz eines TRIM. Wie auch bei der sen-
derseitigen Begrenzung des Servowegs, 
sollte diese nur zur Feineinstellung genutzt 
werden. Die grobe Anpassung sollte immer 
mechanisch erfolgen. Bevor der Servoweg 
auf winzige Werte reduziert wird, sollte man 
also lieber die Anlenkung weiter innen am 
Servo anbringen und nur die Feineinstellung 
elektronisch regeln. Denn je länger der Ab-
stand zwischen Drehpunkt des Servos und 
eingehängter Stange ist, desto geringer wird 
das Drehmoment und somit die Kraft auf 
der Anlenkung. Zwei Sattelstützen, von je einem Servo angetrieben, sind ein gutes Beispiel zur Nutzung verschie-

dener Funktionen des TRIM




